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US-Dealmaker in der VR China

US-Präsident Donald Trump hat den 
chinesischen Staat- und Pateichef Xi 
Jinping besucht. Es war nach 2017 
sein zweiter Staatsbesuch in China. 
Trump sprach zum Abschluss von 
»fantastischen Handelsdeals«, ohne 
allerdings Detail zu nennen. [...]

Corbyn: Wir müssen den  
Menschen Hoffnung geben
Wir erleben ein Psychodrama: Wird 
der Premierminister als Vorsitzender 
der Labour Party herausgefordert? 
Wird er zum Zeitpunkt der Abstim-
mung über seine Regierungsvor-
haben noch Premierminister sein? 
Wird ihm sein Gesundheitsminister 
mit einer Gegenkandidatur den Feh-
dehandschuh hinwerfen?  [...]

Labour zwischen Rechtspopu-
lismus und Linksreformismus
Veränderungen im politischen 
Kräftefeld Großbritanniens und 
Nordirland brechen sich zumeist bei 
der Gesamterneuerungswahl des Un-
terhauses Bahn. In diesem Jahr wa-
ren es jedoch die »Midterm«-Wah-
len, die die Verschiebungen in der 
britischen Wählerschaft und damit 
die Brüche im Parteiensystem offen-
gelegt haben. [...]

Dafür brauchen 
wir Unterstützung!
Wie Abonnent:innen und 
Leser:innen das konkret machen 
könnten, steht ebenfalls unter 

www.Sozialismus.de

Gewerkschaften
Forum
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Klimaschutz ist teuer – 
Bremsen wird noch teurer
von n Björn Radke

Netzkosten, Betriebskosten und Energie-
importen. Aufgeteilt bedeutet dies:
n	 Energieimporte: 2,0 bis 2,3 Bio. Euro 

– damit größte Einzelkomponente;
n	 Netzinfrastruktur (Ausbau & Be-

trieb): rund 1,2 Bio. Euro;
n	 Neue Erzeugungskapazitäten 

(CAPEX): 1,1 bis 1,5 Bio. Euro;
n	 Betriebskosten der Kraftwerke 

(OPEX): 495 bis 498 Mrd. Euro.
Um die politisch gesetzten Energie- 
und Klimaziele zu erreichen, müssen 
zum Beispiel 2035 rund 113 bis 316 
Mrd. Euro investiert werden – mehr 
als eine Verdopplung gegenüber heute. 
Derzeit liegen die jährlichen energie-
wendebedingten Investitionen im Mit-
tel bei 82 Mrd. Euro. Ab 2030 steigen 
die Gesamtkosten für Erzeugung, Net-

ze, Betrieb und Importe auf 212 bis 229 
Mrd. Euro pro Jahr – bei ungünstigeren 
technologischen Lernkurven sogar auf 
bis zu 257 Mrd. Euro.

Die Studie des DIHK setzt als Kon-
sequenz auf einen »technologieoffe-
nen, marktorientierten Ansatz«, der 
die Gesamtsystemkosten bis 2050 um 
530 bis 910 Mrd. Euro senken könnte– 
das entspricht 11% bis 17% Kostenre-
duktion. Ein großer Kostenblock seien 
die Importe. Trotz ambitionierter Aus-
bauziele für erneuerbare Energien wird 
Deutschland auch langfristig erhebli-
che Energiemengen einführen müssen. 
Nach den Zahlen der Studie summie-
ren sich diese Importkosten bis 2049 
auf 2,0 bis 2,3 Bio. Euro, abhängig von 
den zugrunde gelegten Technologie- 

Eine vom Forschungsinstitut Fron-
tier Economics im Auftrag der DIHK1 
(Deutsche Industrie- und Handelskam-
mer) erstellte Studie kommt zu dem 
Schluss, dass die laufenden und zu-
künftigen Kosten der Energiewende in 
Deutschland drastisch steigen könnten. 
Zwischen 2025 und 2049 summieren 
sich die Gesamtkosten nach aktuellen 
Berechnungen auf 4,8 bis 5,4 Bio. Euro. 
Die Analyse macht deutlich, dass ohne 
eine grundlegende Neujustierung der 
Energiepolitik erhebliche Belastungen 
für Unternehmen, Verbraucher*innen 
und öffentliche Haushalte drohen.

Deutschland müsste für die Umset-
zung der aktuellen Energiewende-Politik 
4,8 bis 5,4 Bio. Euro aufbringen. Diese 
Summe ergibt sich aus Investitionen, 
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und Preisentwicklungen. Diese Kos-
ten beinhalten die Herausforderung, 
das Energiesystem gegen geopoliti-
sche Spannungen und Preisschwankun-
gen abzusichern. Konkret gemeint sind 
die Einführungen von aus Fracking ge-
wonnenem LNG-Gas, das in den USA 
zwar kostengünstig gefördert wird, aber 
als importiertes Flüssiggas (LNG) nach 
Deutschland nicht billig ist, da zu den 
reinen Förderkosten die teure Verflüssi-
gung, der Transport per Schiff und die 
Regasifizierung hinzukommen.

Die Entscheidung der Ampelregie-
rung, auf das in der Anschaffung teure 
LNG-Gas zu setzen, erklärt sich aus 
dem Bemühen, mit Beginn des russi-
schen Angriffskrieges und der damit 
verbundenen Kappung der Gasimporte 
aus der energiepolitischen Abhängigkeit 
Russlands aussteigen zu können. Für 
Bundeswirtschaftsministerin Kathe-
rina Reiche (CDU) sind die Ergebnisse 
der DHIK eine Steilvorlage für ihren 
Bremskurs bei der Energiewende. In ih-
rer wilden Entschlossenheit nimmt sie 
auch massive Kritik in Kauf, wie jüngst 
durch den Normenkontrollrat, der mit 
scharfen Worten das vom Bundeskabi-
nett beschlossene Gebäude-Moderni-
sierungsgesetz (GModG) kritisiert. Der 
Normenkontrollrat reagierte mit hefti-
ger Kritik auf den Gesetzentwurf zum 
Einbau von Heizungen. Dessen Chef 
Lutz Goebel bezeichnete den Gesetz-
entwurf als eines der »handwerklich 
schwächsten und praxisfernsten Vorha-
ben, die dem Nationalen Normenkont-
rollrat in den vergangenen Jahren vor-
gelegt wurden«.

Energiewende ja, aber sie darf 
nicht zu teuer sein

Deshalb treibt Reiche die Debatte um 
die heimische Erdgasförderung durch 
Fracking voran. Sie argumentiert, dass 
es nicht zusammenpasse, den Abbau 
im eigenen Land zu verhindern, aber 
gleichzeitig Fracking-Gas aus Ländern 
wie den USA zu importieren. Ange-
sichts der Energiekrise verweisen Rei-
che und ihre Berater*innen auf vorhan-
dene Gasreserven in Deutschland, die 
durch moderne Technik umweltscho-
nender als früher erschlossen werden 
könnten.

Doch der Vorstoß ist politisch hoch 
umstritten. Umweltverbände und Teile 
der Koalition warnen vor unkalku-
lierbaren Risiken für das Grundwas-
ser. »Nach Schätzungen der Wirtschaft 
könnte Fracking 6 bis 12% des deut-
schen Gasverbrauchs decken«, sagt Ka-
ren Pittel, Leiterin des ifo Zentrums 
für Energie, Klima und Ressourcen.2 
Dazu müsse zunächst das Fracking-Ver-
bot aufgehoben und in eine entspre-
chende Industrie in Deutschland inves-
tiert werden.

Von der Planung bis hin zur ersten 
Förderung von Erdgas könnten fünf bis 
neun Jahre vergehen, fügte sie hinzu. 
Um die Klimaneutralitätsziele bis 2045 
zu erreichen, sei aber bereits ab dem 
Jahr 2030 mit einem deutlich gerin-
geren Erdgasbedarf zu rechnen. »Auf-
grund dieses begrenzten Zeitraums 
ist eine Investition in die Erdgasför-
derung aus betriebswirtschaftlicher 
Sicht schwierig«, sagt Pittel. Laut der 
Expertenkommission Fracking wird 
die Förderung aus nicht konventionel-
len Lagerstätten wegen hoher Erschlie-
ßungskosten in der Regel für 20 bis 30 
Jahre betrieben. Die laufenden Kos-
ten für Fracking in Deutschland wer-
den auf 26 bis 43 Euro pro Megawatt-
stunde geschätzt. Wettbewerbsfähig sei 
die Branche, wenn der tatsächliche Erd-
gaspreis am oberen Rand aktueller Pro-
gnosen liege. Für das Jahr 2030 lie-
gen diese zwischen 18 und 59 Euro pro 
Megawattstunde. »Private Investitio-
nen durch Unternehmen brauchen Pla-
nungssicherheit«, sagt Pittel. Die gebe 
es beim Fracking in Deutschland nicht.

Ganzheitlicher Blick auf Kosten 
der Energiewende notwendig

Zu einer gegensätzlichen Schlussfol-
gerung aus den von keiner Seite be-
strittenen hohen Kosten der Energie-
wende kommt PwC Deutschland.3 Mit 
dem »Green Deal« hat die Europäische 
Union ambitionierte Klimaschutzzie-
le festgelegt, um Europa bis zum Jahr 
2050 treibhausgasneutral (THG-neut-
ral) zu gestalten. Eine der größten Her-
ausforderungen auf dem Weg zur THG-
Neutralität sind die enormen Kosten. 
Ein ganzheitliches Zukunftsszenario, 
also eine umfassende Gesamtrechnung, 

muss auch die jährlichen Energiekosten 
einbeziehen. Die Ergebnisse der hier zi-
tierten PwC-Analyse unterstützen be-
stehende Argumente zur strategischen 
Planung und Umsetzung der THG-
Neutralität bis 2045. Die PwC-Analyse 
zeigt, dass höhere bzw. schnellere In-
vestitionen in den Klimaschutz zu nied-
rigeren Energiekosten führen – natür-
lich in Abhängigkeit von der Menge der 
eingesparten Treibhausgasemissionen 
(THG-Emissionen). Die Expert:innen 
von PwC haben bei ihrer Klimakosten-
analyse für Deutschland zwei Szenarien 
miteinander verglichen.

Die Analyse zeigt, dass die Gesamt-
kosten für eine emissionsneutrale Ener-
gieversorgung im Jahr 2045 – bei ei-
nem Betrachtungszeitraum bis 2050 
– mit etwa 13,2 Bio. Euro nicht höher 
sind als die Kosten im Weiter-wie-bis-
her-Szenario mit geschätzten 13,3 Bio. 
Euro (siehe hierzu die Abbildung 1 auf 
der folgenden Seite). Die Gesamtkos-
ten liegen sogar leicht darunter! Zu-
dem unterscheiden sich die beiden Be-
rechnungsszenarien auch bezüglich des 
Kostenmixes. Im Beschleunigter-Kli-
maschutz-Szenario entstehen Investiti-
onskosten von rund 5,3 Bio. Euro, wäh-
rend es im Weiter-wie-bisher-Szenario 
nur circa 3,9 Bio. Euro sind. Jedoch 
sind die zusammengefassten Energie-
kosten bis 2050 im Beschleunigter-Kli-
maschutz-Szenario mit 7,9 Bio. Euro 
viel geringer als die 9,4 Billionen im 
Weiter-wie-bisher-Szenario.

Die volkswirtschaftlichen Vor-
teile durch einen beschleunigten Kli-
maschutz in Deutschland steigen von 
Jahr zu Jahr. Bereits im Jahr 2045 las-
sen sich die jährlichen Kosten in die-
sem Szenario um zehn Mrd. Euro redu-
zieren, also auf 450 Mrd. Euro statt 460 
Mrd. Euro bei einem »Weiter wie bis-
her«. Damit ist klar: Beschleunigte In-
vestitionen in den Klimaschutz lohnen 
sich – auch ökonomisch.

Björn Radke ist Redakteur von Sozialismus.de. 

1  www.dihk.de/de/newsroom/aktuelle-
energiewende-politik-kostet-bis-zu-5-4-
billionen-euro-141284.

2  www.ifo.de/pressemitteilung/2023-11-23/
fracking-hat-deutschland-derzeit-nur-begrenz-
tes-potenzial.

3  www.pwc.de/de/energiewirtschaft/klima-
schutzinvestitionen-lohnen-sich.html.
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Anreize an den richtigen Stellen 
setzen und Akzeptanz fördern

Die Klimakostenanalyse der Studie 
zeigt, dass Klimaschutz langfristig loh-
nenswert ist. »In der Studie haben wir 
die fünf aus unserer Sicht wichtigsten 
›Energiewende-Beschleuniger‹ skiz-
ziert. Dabei folgende drei Top-Prioritä-
ten: Ganz oben in der Prioritätenliste 
steht, dass die Politik klare und ver-
lässliche Rahmenbedingungen entwi-
ckeln muss. Wenn Investoren motiviert 
sein sollen, mehr Geld als bisher für die 
Energiewende bereitzustellen, brauchen 
sie bestmögliche Planungssicherheit be-
züglich der Kosten, Steuern und Um-
lagen sowie realistische Aussichten auf 
angemessene Renditen. Zudem sollten 
die Rahmenbedingungen auf maxima-
le Umsetzungsgeschwindigkeit bei Kli-
maschutzmaßnahmen und CO2-Vermei-
dung zielen.

Quelle: PwC-Studie 2024 »Warum sich Investitionen in Klimaschutz lohnen!«☺

Abb. 1: Entwicklung der Gesamtkosten

Gesamtkosten im Weiter-wie-bisher-Szenario

jährliche Gesamtkosten in Mrd. Euro kumulative Gesamtkosten in Bio. Euro
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Gesamtkosten im Beschleunigter-Klimaschutz-Szenario

Dann folgt der Aufbau von staatlichen 
und privaten Anker-Kreditgebern für die 
Energiewirtschaft als Top-2-Priorität. 
Planbare Lösungen wie die finanzi-
elle Unterstützung z.B. durch staatli-
che Bürgschaften (die im optimalen Fall 
kein Geld kosten) oder durch Kapital aus 
Fonds oder Pensionskassen sind je nach 
Sektor sogar besser geeignet als zinsver-
günstigte Kredite, um die schnelle In-
tegration erneuerbarer Energien in das 
Energiesystem zu ermöglichen und zu 
verstärken. Top-3-Priorität: Zu guter 
Letzt wäre es sehr förderlich, wenn der 
Staat Investoren zinsgünstige und/oder 
zinsfreie Kredite bereitstellen würde.«

Die DIW-Energieökonomin Clau-
dia Kemfert bekräftigt nicht nur in ih-
rem neuen Buch »Kurzschluss«,4 son-
dern auch in vielen Medienbeiträgen, 
in Podcasts, Videos und Talkshows 
ihre Gegenposition zur Energiepolitik 
der Bundesregierung. Sie betont, dass 

~450
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4  Claudia Kemfert, Kurzschluss. Wie wir un-
sere Energiezukunft verspielen, Frankfurt a.M./
New York 2026.

5  www.unendlich-viel-energie.de/interview-
claudia-kemfert.

die Kosten des Nichtstuns den finan-
ziellen Aufwand der Transformation 
um ein Vielfaches übersteigen. Sie plä-
diert dafür, Klimaschutz nicht als Belas-
tung, sondern als wirtschaftliche Chance 
für Innovation, neue Arbeitsplätze und 
echte Unabhängigkeit von fossilen Ener-
gieimporten zu sehen.

Zu den Kernpunkten ihrer Position 
gehören:
n	 Kosten des Nichtstuns: Die Schä-

den durch den Klimawandel gehen in 
Deutschland mittlerweile in die Hun-
derte Milliarden Euro. Jeder Euro, 
der in den Klimaschutz investiert 
wird, zahlt sich nach ihren Analysen 
vielfach aus.

n	 Fokus auf die richtigen Technologi-
en: Kemfert kritisiert, dass der Staat 
erneuerbare Energien teils künstlich 
abregelt oder ineffiziente Wege wie 
E-Fuels für Pkw fördert, anstatt voll 
auf direkt genutzten Ökostrom, Wär-
mepumpen und Elektromobilität zu 
setzen.

n	 Subventionsabbau statt Schulden-
bremse: Sie fordert den konsequen-
ten Abbau klimaschädlicher Subven-
tionen (ca. 90 Mrd. Euro jährlich in 
Deutschland), um die Transformati-
on fair und finanzierbar zu gestalten.

n	 Soziale Ausgewogenheit: Sie befür-
wortet eine gezielte finanzielle Ent-
lastung der Bürger*innen, wie etwa 
durch ein direktes Klimageld, um die 
soziale Spaltung bei den Energieko-
sten zu vermeiden.

In einem Interview5 fasst Claudia Kem-
fert zusammen: »Kurzfristige Inter-
essen dominieren zu oft die politische 
Debatte. Die Kosten der Transformati-
on werden überbetont, die Risiken des 
Nichtstuns unterschätzt. […] Dass Er-
neuerbare Energien abgeregelt wer-
den, ist kein Stromproblem, sondern ein 
Systemproblem. Es fehlt an Flexibili-
tät: Speicher, Lastmanagement, digita-
le Steuerung und dezentrale Netze grei-
fen noch nicht ausreichend ineinander. 
Smart Meter, Elektromobilität und Wär-
mepumpen können aktiv zur Systemsta-
bilität beitragen. Ein gut abgestimmtes 
System nutzt Erneuerbare Energien effi-
zient, statt sie zu verschwenden. [...] Wir 
setzen ambitionierte Ziele, handeln aber 
oft widersprüchlich. Fossile Strukturen 
werden weiter gestützt, während zentra-
le Lösungen wie Gebäudesanierung oder 
klimafreundliche Wärme zu langsam vo-
rankommen. Das kostet Zeit, Geld und 
Vertrauen. Eine klare, konsistente Poli-
tik würde die Transformation erheblich 
beschleunigen. [...] Rückschritte gehö-
ren zur Realität, auch wenn sie frustrie-
ren. Wichtig ist, den Blick nach vorn zu 
behalten, denn die Richtung stimmt. … 
Versorgungssicherheit entsteht durch 
ein intelligentes Zusammenspiel im ge-
samten System. Neben mehr Erneuer-
baren Energien ist Energiesparen zent-
ral, in der Industrie, in Gebäuden durch 
energetische Sanierung. Zudem sind 
Wärmepumpen und Elektromobilität 
zentral. Batteriespeicher, Lastmanage-

ment, Smart Meter, Digitalisierung und 
Wasserstoff ergänzen das System. Ak-
tuell werden oft die teuersten meist fos-
silen Lösungen gefördert, während die 
günstigsten blockiert werden. Das müs-
sen wir dringend ändern.«

Angesichts der realpolitischen 
Trends sind solche Positionierungen 
wie die von PwC und Claudia Kemfert 
und auch – stellvertretend für andere 
Wissenschaftler*innen – die von Maja 
Goepel wichtige Impulsgeber und Ori-
entierungshilfen. Tatsache ist aber auch, 
dass viele von den bisher angestoßenen 
Maßnahmen, die vor allem die Akzep-
tanz in der Bevölkerung für diesen epo-
chalen Prozess erhöhen sollten, auf hal-
bem Wege stecken geblieben sind. Dass 
die Grünen in den aktuellen Umfra-
gen mit stabilen 14 bis 15% nun besser 
dastehen, als bei der Bundestagswahl, 
kann durchaus darauf zurückzuführen 
sein, dass angesichts der gegenwärtigen 
Engpässe für die fossilen Lieferketten 
viele Menschen der Meinung sind, dass 
die Grünen – insbesondere mit ihrer 
Energiepolitik – doch nicht völlig falsch 
gelegen haben.
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und mediale Macht
Verschränkung von Wachstumszwang und in-
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Die aktuelle Flutwelle an Informationen ist 
verbunden mit einer Zunahme von Komplexität. 
Lange galten die Wissenschaften als Garanten 
für »Objektivität«, seltener die Medien.  
Inzwischen schwindet das Vertrauen in beide. 
Was sind die Ursachen und wie ist Vertrauen 
zurückzugewinnen? 
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Probelesen
Wenn diese Probe-Lektüre Sie davon überzeugen
konnte, dass Sozialismus das Richtige für Sie
mit fundierten Beiträgen zu den Themen
n	 Berliner Republik/Linke Alternativen
n	 Wirtschaft & Soziales/Forum Gewerkschaften
n	 Internationales/Krieg & Frieden
n	 Buchbesprechungen/Filmkritiken
n	 sowie zweimonatlich einem Supplement zu
	 theoretischen oder historischen Grundsatzfragen
ist, sollten Sie gleich ein Abo bestellen (und eines der 
Bücher aus dem VSA: Verlag als Prämie auswählen).
Wenn Sie weitere Argumente benötigen, nehmen Sie 
ein Probeabo (www.Sozialismus.de). Beides geht auch 
mit dem beigefügten Bestellschein (bitte auf eine Post-
karte kleben oder faxen an 040/28 09 52 77-50)

r Ich abonniere Sozialismus ab Heft __________ zum 
Preis von € 85,- (incl. Porto; Ausland: + € 20 Porto).
Ich möchte Buchprämie r Russland r Streik r Luxemburg

r Ich abonniere Sozialismus ab Heft __________ zum  
verbilligten Preis von € 65,- (für Arbeitslose/Studenten).
Ich möchte Buchprämie r Russland r Streik r Luxemburg

r Ich bestelle ein Sozialismus-Probeabo ab Heft ________ 
(3 Hefte zum Preis von € 20,-/Ausland € 25,-). 

r Bitte schicken Sie mir ein kostenloses Probeexemplar.

Name, Vorname

Straße

Plz, Ort

Datum, Unterschrift  
Mir ist bekannt, dass ich diese Bestellung innerhalb einer 
Woche bei der Redaktion Sozialismus, St. Georgs Kirchhof 6, 
20099 Hamburg, widerrufen kann. Zur Fristwahrung genügt 
die rechtzeitige Absendung des Widerrufs.

Datum, 2. Unterschrift

Bitte als 
Postkarte 

freimachen

Antwort

Redaktion Sozialismus
Postfach 10 61 27
20042 Hamburg

RUSSLAND: Ende 
einer Weltmacht
Vom autoritär-bürokratischen Staatssozialismus 
mit Ressourcenextraktivismus und 
Kriegswirtschaft in die Zukunft?
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Michael Brie/Jörn Schütrumpf

Rosa Luxemburg
Eine revolutionäre Marxistin 
an den Grenzen 
des Marxismus
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STREIK
Arbeitskämpfe und Streikende 
in Deutschland seit 2000
Daten, Ereignisse, Analysen
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ren oder uns eine/n neuen 
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für Probeabo). Bitte auf der 
Bestellkarte ankreuzen!
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